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für Zufcliauer, über welchem eine gleichfalls als Zufchauerraum verwendbare Orchefter-Loge, unter dem

eine Sattelkammer gelegen ift. Im gleichen Gefchofs find noch je ein Herren- und Damenzimmer mit.

Toiletten etc., das Bureau des Befitzers und eine Putzitube, endlich ein Pferdeftall mit 8 Ständen und

2 Boxer gelegen. Im Erdgefchofs find 3 weitere Ställe für zufammen 34 Pferde angeordnet, außerdem

noch (unter der Reitbahn gelegen) 6 Remifen für zufammen 48 bis 50 Wagen, ferner I Krankenflall,

1 Putzftube, 1 Sattelkammer etc.

Andere, mehr oder weniger grofsartige Anlagen find durch das Bedürfnifs

entftanden‚ die Entwickelung der Pferdezuchtzu heben. So find namentlich auch

in der Normandie, in den Mittelpunkten der Pferde-Production, bauliche Anlagen

gefchaffen worden, welche den Züchtern Gelegenheit geben, Pferde einzureiten und

einzufahren und zugleich tüchtige Leute zur Pferdepflege heranzubilden. Ein inter-

effantes Beifpiel diefer Art iit die Ecole d’équz'laz‘z'on el de dreffage zu Caen 351).
Hier fieht man befondere Gebäude für die Verwaltung mit Wohnräumen für den Director, Wohnungen

für Bereiter und Kutfcher, Schlafräume für das Stallperfonal, Stallungen, eine bedeckte Reitbahn mit

Galerie und Garderoben, Remifen, Sattelkammern, Huffchmiede, fogar Lehrfäle für Vorlefungen, Futter-

räume etc., und der große Hof, um welchen der ganze Gebäude-Complex gruppirt ift, dient wieder als

Bahn zum Einfuhren der Pferde.

Wieder andere Anitalten vermitteln den Verkauf von Pferden und haben dem

entfprechende Einrichtungen (Taz‘ierfal/s in London, Paris etc.)

b) Rennbahnen.

Die Rennbahnen haben in fo fern ein bauliches Intereffe, als auch hier Baulich-

keiten entfianden find, welche die eigenartigen Anforderungen des Sports zum Aus-
druck bringen. Zunächt’t if’c ein bedeckter Raum für die Wage erforderlich, um

das Gewicht der Reiter zu beitimmen, und ein möglichit hoch gelegener Standpunkt

für die Schiedsrichter der Rennen, von welchem aus der ganze Rennplatz zu über-

fehen ift. Je nach Umftänden find weitere Räume für das Comité, Zimmer für die

Reiter und ]ockeys mit Nebengelaffen, Reitaurations-Räume etc. damit verbunden.

Ein anderes Bedürfnifs if’c ferner, einem Theile des Publicums Gelegenheit zu

geben, die Rennen von einem guten und vor

Regen gefchützten Standpunkte aus betrach- Fig' 362'
ten zu können; hierzu werden befondere

Tribunen errichtet.

Diefe Bauten find entweder nur pro-

viforifche Conftructionen‚ oder es find, wenig-

i‘tens auf den größeren Rennplätzen, folche
Baulichkeiten in bleibender Weife errichtet,

aber meift nur als nicht monumentale Fach-

werksbauten behandelt.

Die beiden Haupterforderniffe, die Tri-

bunen für die Zufchauer und die Räume für „ -/

den Dienft der Rennen, werden am geeig- “%

netiten in einem und demfelben Bau unter-

gebracht, Da für die Zufchauerplätze ein

möglichft erhöhter Platz erwünfcht ift, fo

werden die Räume für den Dienit am beiten W///// /// //////////ä///af/
in einem Erdgefchofs angeordnet und darüber, ca- 11250 n. Gr.
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351) Vergl. AUVRAY, G. Ecole d‘équz'tatz‘on et de ein;/age, & Cam. Revue gé/z. de l’arc/z. 1873, S. 101 u. Pl. 29-—32.
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Fig. 363.

Refervirte Tribüne.

 

 

  

             

 
Fig. 364. Fig. 365.

Seitenanficht der Querfchnitt durch die

öffentlichen Tribunen.

 

Tribunen für die Flachrennen zu Longchamp352).

1[150 11. Gr.


